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PhoebuB stand, der ja auch Artemid. IV 48 und 66 einzelne
Träume und ihre Erfiillung berichtet, können wir nicht eDt~

soheiden. Artemid, TI 9 war wohl Alexander der Vel'mittler des
Phoebu8, wie er es Artemid. II 66 hinsichtlich des Dionysius gewesen
sein wird; ein Umstand, der für die Lebenszeit der beiden Männer
in Betraoht kommt. Denn dass Artemidor einmal duroh Phoebus,
das andere Mal duroh Dionysius den Myndier kennen gelernt hätte,
dies wäre eine Annahme, die jeder Wahrsoheinlichkeit entbehren
würde, auch wenn keine Gründe dafür spräohen, dass Artemidor
selbst Alexanders Buch in Händen hatte. War Alexander im
Tranmbuch wie ill seinen zoologischen SChl'iften in erster Linie
Compilator? Naoh Artemid. II 9 practioirte er als Ausleger. MYll­
dos lag in nächster Nähe von Termessos, dem bekannten Brut­
nest karischer Deuter.

Berlin. Eugen 0 der.

Zu PlantuB FragIR. [Festus].
Festus S. 306, 25 M. (= de Ponor I S. 4(2) führt u, d. W.

succentur-iare als erste Belegstelle einen Vers aus dem Saturio
des Plantus an, der in folgender verderbter Fassung überliefert
ist:. subcentu'ria centum re([uire (['14. te delectet dorni. Frz. Winter
(Plauti fab. dep. fragm. V. 100) weist in der Anm. mit mehreren
Gründen naoh, dass das Wort centum nioht am Platze sei. Ohne
Grund hält er zugleich t'equire für verdäohtig und schiebt, nm
einen Senar zu erhalten, etwas gewaltsam ali([uem an Stelle der
beiden Wörter. Der Fehler ist leichter zu beseitigen. Wenn
wir die erste Silbe von cmztum streichen, erhalten wir folgen~

den, nach Inhalt und Form untadeligen trooh. Septenar:
Subcenturiatum re([uit'e, qut. te delectet domi.

Das liegende, oben offene a war für ce verlesen und dieses mit
der folgenden Silbe zu cent~tm vervollständigt worden, während
man das als Korrectur übergeschriebene a an das Vorausgehende
ansohloss. - Angere(let wird vermuthlich eine ältere Ehefrau,
die vergeblich ihren extravagirenden Gatten naoh Hause zu brin­
gen suoht und der etwa ein Parasit oder ein anderer Freund des
Mannes jenen höhnisohen Rath giebt.

Göttingell. K. D z i atz k o.

Nene Matres ans Köln.
In Köln wurd6 im August d. J. beim Kanalbau in der

C Höhle) der folgende Insohriftstein g6funden und für das Museum
Walh'af-Richartz erworb6n.
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